2 4. 9 250 
9 


des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. maͤller. 


Mittwoch den 24. April. 


3 n 1 a n d. 


Berlin den ar. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kommandanten des Kaſſerlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Huſaren- Regiments König Friedrich 
Wilbelm, Nr. 10., Oberſten Fuͤrſten Karl von 
Liechtenſtein, den Rothen Adler: Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Feldwebel 
Peter Conradow von der 4. Junfanterie⸗Regi⸗ 
ments⸗Garniſon⸗Kompagnie; dem Kantor Keßlin 
zu Veckenſtedt, in der Grafſchaft Wernigerode; 
dem Steuer⸗Einnehmer Weidemann zu Neu— 


warp in Pommern, und den Thor: Kontrolleur 


Wimmer zu Düſſeldorf, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 


Der bei dem Stadtgerichte zu Breslau angeſtellte 


Juſtiz-Kommiſſarius Hahn iſt zugleich zum Nota⸗ 
rius im Departement des Ober⸗Landesgerichtes das 
ſelbſt ernannt worden. £ 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Johann Karl Chriſtian Bernhard 
Buͤſching it zum Juſtiz⸗-Kommiſſarius bei dem 
Land» und Stadtgerſchte zu Sandau und den Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichten im zweiten Jerſchowſchen Kreiſe 
des Regierungs- Bezirkes Magdeburg bis auf eine 

ntfernung von drei Meilen von Sandau, mit 
worden ſeines Wohnſitzes zu Sandau, ernannt 

n. 


‚Se. Excellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche General⸗ 
Lieutenant, General- Adjutant, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter om hieſigen 
Hofe, von Waßzdorff, und der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,” von 
randel, find nach Dresden; der Kaiſerlich Rufe 
ſiſche Geheime Rath und Senator, Wafſiltſchi⸗ 
kow, nach München, und der Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
Ihe Wirkliche Geheime Legations⸗Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Kaiferl, Oeſtereichiſchen Hofe, von Steuber, 
nach Wien abgereiſt. 0 


— 


urn d. 


Deutfhland 
Darmſtadt den 10. April, (Allg. Zeit.) Vor 
einigen Tagen hatte ſich das Gerücht verbreitet, der 
hier verhaftete Student, von Rochau, welcher, um 
größerer Sicherheit willen, aus dem Hospital auf 
das Rheinthor = Gefängniß gebracht iſt, ſolle befreit 
werden. Deshalb gingen die Nacht über durch die 


Stadt Patrouillen, die Rheinthor-Wache wurde 


verſtärkt, und zwei Eskadrons Chevau legers muß⸗ 
ten ſich zum Aufſitzen bereit halten. Noch forgfäls 
tigere Maaßregeln traf man in vorletzter Nacht. 
Die Wache auf dem Rheinthore war ums Vierfache 
verſtaͤrkt; nach allen Seiten hin in die Promenade 
waren Schlldwachen geſtellt; vorm Kriegs-Miniſte⸗ 
trial Gebäude ſtanden drei ſtatt eines Poſtens u. ſ. 
w. Als nun um 10 Uhr Nachts ein lauter Schuß 
in der Neuſtadt erſcholl — wahrſcheinlich in Folge 
eines gelegten Kanonenſchlags — waren ſchnell Gen⸗ 
darmen und Polizei-Soldaten durch die Straßen 
hin in Bewegung. Ja, als einſge aus dem Wirths⸗ 
hauſe zu fpät Heimkehrende in der Gegend des Rheins 
thors ungehoͤriger Weiſe über die Planken ſtiegen, 
feuerten, nach vergeblichem mehrmaligen Anrufen, 


1 
die dortigen Poſten. Abermals Anlaß zu mannig⸗ 
faltigen Gerüchten, die beſonders in der Umgegend 
der Stadt ſich verbreiteten. Uebrigens wird von 
Rochau auch im Jannern des Gebäudes mit der 
groͤßten Sorgfalt bewacht. Seine Wunden werden 
geheilt werden, doch bleibt wohl ſeine linke Hand 
in Folge der Einſchnitte in dieſelbe lahm. 

Gießen den 12. April. (Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung.) Seit mehren Tagen bereits leben uns 
fere ſoliden, friedlichen Bürger in einer ſtets ſich 
mehrenden bangen Erwartung. Am zweiten Oſter⸗ 
Feiertage früh Morgens nämlich hatte ſich ſchon das 
Gerücht verbreitet, ein mehr oder minder mit dem 
famdfen Attentate zu Frankfurt in Verbindung ſte⸗ 
heudes revolutionaires Beginnen werde in der Nacht 
vom 8. auf den 9. d. M., vielleicht aber auch erſt ei⸗ 
nige Tage fpäter, zum Ausbruch kommen. Viele 
mochten wobl, vertrauend auf den wackern Sinn 
einer großen Anzahl hieſiger Bürger und das brave 
Benehmen vieler jungen Leute, gleich Anfangs an 
der Ausfuhrung und dem Gelingen einer ſolchen 
Frevelthat gezweifelt und ſich deshalb beruhigt am 
Abende des zweiten Oſter-Feiertages zu Bette gelegt 
haben; allein wie ſehr mußten fie ſich getäuſcht füͤh⸗ 
len, als fie des andern Morgens bei ihrem Erwas 
chen, wenn auch nicht von einem revolutionnairen 
Unternehmen, doch von mehreren an verſchiedenen 
Orten Statt gehadten Schlägereien und von einer 
ernpdrenden Schandthat unterrichtet wurden. Es 
würden nämlich zwei Polizei⸗Diener, Namens Keß⸗ 
ler und Schneider, welche mehrere gegen Mitter— 
nacht auf der Straße laͤrmende, wie man ſagt, 
trunkene Burſche zur Ruhe aufzufordern ſich gend⸗ 
thigt ſahen, von dieſen geprügelt, mit Meſſern ges 
ſtochen und überhaupt fo graͤßlich mißhandelt, daß 
der eine derſelben, Keßler, nicht von der Stelle 
konnte, und, von herbeieilenden Schar⸗Wächtern 
nach Hauſe getragen, nunmehr lebensgefaͤhrlich am 
Halſe verwundet, darniederliegt. Möchten die un⸗ 
terfuchenden Beboͤrden doch Alles aufbieten, daß 
ſolche firafbare Unternehmer ſicher und ſobald als 
moͤglich, die volle Strenge des Geſetzes treffe, möchs 
ten fie dabei bedenken, daß Männer, zu deren Ob⸗ 
liegenheit es gehört, die öffentliche Sicherheit und 
Ruhe zu handhaben, ganz vorzüglich bei Ausübung 


ihres Amtes unter den Staats: Schutz geſtellt ſeyn 


müſſen, moͤchte aber auch die hoͤchſte Staats“ Be⸗ 
hörde durch tuͤchtige Erziehungs : Anftalten darauf 
binwirken, daß das ſchändliche Laſter des Trunkes 
fo viel als moͤglich unterdruͤckt und hierdurch den ſo 
häufig vorfallenden Exceſſen vorgebeugt werde! 
Frankfurt a. M. den 15. April. Nach den 
beutigen Jahrbüchern war unſere geſetzgebende 
Verfammlung wegen eines Senats⸗Vortrags, die 


am 3. d. M. in unſerer Stadt vorgefallenen Ruhe⸗ 


fidrungen betreffend, am 11. 12. und 13. d. M. 
außerordentlicher Weiſe zuſammenberufen worden. 
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Die Sitzungen an biefen drei Tagen waren Geheim⸗ 
Sitzungen. 

(Aus der Rheins und Main⸗Zeitung.) Uns 
ter einem großen Zufammenfirömen von Menſchen 
rückten heute Morgen ein Viertel vor 11 Uhr die 
von Mainz kommenden Truppen ein, ſtellten ſich 
auf der Zeil auf, und gingen von da an ihre Be⸗ 
ſtimmungs⸗Oerter ab. Die Oeſterreichiſche Lands 
wehr hatte ihre Czakos mit Buxbaum⸗Reiſern ges 
ſchmuͤckt. Mit Bewunderung betrachtete man die 
ſchdue Haltung der Oeſterreicher ſowohl, als wie 
die der Preußen vom 35. Linien «Regiment, Die 
Oeſterreicher führten zwei Kanonen bei ſich. Die 
Oeſterreichiſchen Uhlanen erdffneten den Einmarſch. 

Hanau den 14. April. Nach einer heute hier 
angelangten Hoͤchſten Ordre werden 200 Mann In⸗ 
fanterie, 2 Eskadrons Dragoner und 3 Batterie 
Artillerie die Kurz Heſſiſche Graͤnze gegen Frankfurt 
hin beſetzen. 5 

Heidelberg den 10. April. In Bezug auf die 
Angabe eines dͤffentlichen Blattes, in Heidelderg 
und in Rhein-Baiern hatten ebenfalls unruhige 
Auftritte ſtattgehabt, heißt es in der Mannhei⸗ 
mer Zeitung: „In Heidelberg war nicht die ge⸗ 
ringſte derartige Bewegung. Unſere Studenten ſind, 
weil der Winter⸗Kurs zu Ende iſt, meiſtens nach 
Haufe gereiſt. Ueberhaupt fand die Schwärmerei 
hier nie großen Anhang.“ g 

un chen den 11. April. Der Herzog A. von 
Leuchtenberg begiebt ſich zu feiner Mutter nach Ita⸗ 


lien. 
Such wei z. 

Neuchatel den 10. April. Se. Excellenz der 
Herr Gouverneur v. Pfuel iſt geſtern aus Köln wies 
der hier eingetroffen. 

Die ſeit den bekannten December-Ereigniſſen er⸗ 
richtete Garniſon des Schloſſes wurde Anfangs April 
verabſchiedet. — Die Todesſtrafe von Conftant Meu⸗ 
ron iſt auf dem Wege der Begnadigung durch den 
König in lebenslangliche Feſtungsſtrafe verwandelt 
worden. ; 

Großbritannien. 

London den 12. April. Der Globe will wiſſen, 
daß der Marquis Palmella aufgefordert worden ſey, 
wieder in das Miniſterium Dom Pedro's einzutreten. 

In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben 
aus Liſſabon vom 29. März heißt es: „Man 
hat Dom Pedro haufig Vorwürfe gemacht, daß er 
ſich nicht bemüht habe, nach Liſſabon vorzudringen; 
aber es zeigt ſich jetzt taglich mebr, daß er richtig 
zu Werke gegangen if. In Porto iſt er ſicher; er 
kann beunruhigt aber nicht vertrieben werden; waͤh⸗ 
rend er beim Vorrücken leicht haͤtte beſiegt werden 
konnen, und dann keinen ſichern Zufluchts-Ort ge⸗ 
habt hätte, Er landete mit kaum 7000 Mann, 
und hat jetzt 17,000 Mann gut disziplinirter Trup⸗ 
pen; während Dom Miguel jetzt etwa 25,000 Mann 
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beſitzt, unter denen ſich 8900 Mann regulairer Trup⸗ 
pen befinden.“ 3 

Am Abend des 7. April um 84 Uhr hat man zu 
Horsham in der Graſſchaft Suller eine Erd⸗Er⸗ 


uͤtterung verſpuͤrt. N > 8 
1925 Aa Saule u Northampton haben eine 
Mutter und ihre vier Töchter zuſammen 17 mal vor 
dem Trau-Altare geſtanden: es ſind naͤmlich die 
Mutter und eine der Toͤchter zum vierten, jede der 
drei anderen Töchter zum dritten Male verheirathet. 

Auf dem Covent⸗ arden⸗Theater ſpielte vorge- 
ſtern ein wirklicher Mohr den Shakespeare ſchen 
„Othello“. Er heißt Aldridge, und wurde auf dem 
aug unter dem prahleriſchen Namen: „Der Afri⸗ 

aniſche Roscius,“ angekuͤndigt. Seine Darſtellung 
wurde beifällig aufgenommen. Add. 

Von der Inſel St. Chriſtoph wird unterm 9. Fe⸗ 
bruar gemeldet: „Geſtern Abend hatten wir hier 
einen ſo heftigen Erdſtoß, wie er noch niemals auf 
der Juſel erlebt worden. Das Verſammlungshaus 

ab ſeinem Sprecher gerade einen Ball, als 10 
inuten nach 8 Uhr die Erſchütterung begann und 
etwa 20 Sekunden dauerte. Die Damen wurden 
dadurch ſo in Furcht geſetzt, daß nur wenige in dem 
Ballſaal erſchienen; da erfolgte noch ein Stoß, je⸗ 
doch nicht fo ſtark wie der frühere, und brachte den 
groͤßten Schrecken unter die Geſellſchaft. Es kam 
jedoch Niemand dabei ums Leben, und der Scha⸗ 
den, der am Eigenthum angerichtet wurde, war 
auch nicht ſo bedeutend, als man von einem ſo 
fürchterlichen Zufall hätte erwarten koͤnnen.“ 

Zu Liſſabon deutete Alles auf ein baldiges Ende 
von Dom Pedro's Sache hin. Don Carlos und die 
Königlichen Gäfte feſſelten vorzüglich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Einwohner. l 

Die Times meldet, daß die Ankunft einer Spa⸗ 
niſchen Fregatte in Liſſabon erwartet wurde, an de⸗ 
ren Bord fich die beiden Infanten mit ihren Fami⸗ 
lien nach Italien einſchiffen wollten. Vorher wire 
den ſie jedoch noch eine Zuſammenkunft mit Dom 
Miguel haben. g g 

Es find Singapore⸗ Zeitungen bis zum 20. Dez. 
eingegangen. Sie enthalten Berichte aus Siac in 
Bezug auf die Hollaͤndiſche Erpedition, welche mel⸗ 
den, daß der Radſchah von Menongkabu Nach⸗ 
richt erhalten habe, daß die Hollaͤndiſchen Truppen 
von einer ungeheuren Menge Eingeborner bei Nacht 
überfallen worden wären, welche ein fürchterliches 
Blutbad unter ihnen angerichtet hätten, Es ſollen 


nicht weniger als 3000 Mann ee ſeyn. 
a n. 


S p n 2 . ; 
Madrid den 7. April, Die heutige Hofzeitung 


enthält in einem außerordentlichen Supplemente 
folgende zwei, mit der Königl, Namens⸗Unterſchrift 
verſehene und an den Konſeils⸗Praͤſidenten, Herrn 
Zea⸗Bermudez, gerichtete Dekrete vom 14. d. M.: 
I. Allgemein bekannt iſt das ſeit undenklichen Zei⸗ 


ten beſtehende Herkommen der regelmäßigen und 
direkten Thronfolge in Spanien, welche durch das 
Geſetz 2, Titel 15 der Partida 2 beftätigt und be⸗ 
kraͤftigt, beftändig ohne ein Beiſpiel vom Gegen 
theil vet und durch die pragmatiſche Sanction 
vom 19. März 1830 wiederhergeſtellt worden iſt, 
die in der Cortes-Verſammlung von 1789 gegen 
die durch das niemals zur Ausführung gekommene 
Auto von 1713 verſuchte Neuerung beantragt und 
erlaſſen wurde; nicht minder iſt der durch viele 
Jahrhunderte ohne Unterbrechung befolgte Gebrauch 
bekannt, daß die Unterthanen dem erſtgeborenen 
Sohne oder, in Ermangelung männlicher Nachkom⸗ 
menſchaft, der erſtgeborenen Tochter ihrer Könige, 
als den kuͤnftigen Thronfolgern, den Huldigungs⸗ 
Eid leiſten. In Vollziehung dieſes Geſetzes 
und ſeit undenklichen Zeiten beſtehenden Herkom⸗ 
mens und dieſes uralten Gebrauchs, habe Ich durch 
gegenwärtiges Dekret befohlen und befehle, daß 
Meine Unterthanen der Durchlauchtigen Infantin 
Donna Maria Iſabella Louiſe, Meiner theuern und 
vielgeliebten erſtgebornen Tochter, als Kronprin⸗ 
zeſſin, in Ermangelung eines männlichen Erben, 
den Huldigungs⸗Eid leiſten, und befehle, daß die 
feierliche Handlung der Eidesleiſtung und Huldigung 
am 20. Juni d. J. in der Kirche des St. Hierony⸗ 
mus⸗Kloſters dieſer Reſidenz, im Beiſeyn der Praͤ— 
laten, Granden, Titularen und Deputirten der 
Staͤdte und Ortſchaften, die zu dieſem Behufe wer- 
den zuſammenberufen werden, ſtattfinden und daß 
alle übrigen Mitglieder der genannten Stände, bie 
jener Feierlichkeit, nicht beiwohnen, wo ſie ſich auch 
befinden mögen, den angegebenen Eid und die Hul⸗ 
digung in die Hände der zu dieſem Ende deſignirten 
Perſonen leiſten ſollen. — II. Da Ich den 20. 
Juni d. J. als den Tag anberaumt habe, an wel⸗ 
chem Meine Unterthanen und Vaſallen der Infan⸗ 
tin Donna Maria Iſabella Louiſe, Meiner theuren 
und vielgeliebten erſtgebornen Tochter, in der hieſi⸗ 
gen St. Hieronymus⸗Kirche als Kronprinzeſſin die⸗ 
ſes Reiches in Ermangelung männlicher Nachkom⸗ 
menſchaft huldigen ſollen, ſo befehle Ich, daß das 
Kabinets⸗Konſeil die üblichen Einberufungs-Schrei⸗ 
ben an kalle Städte und Ortſchaften erlaſſe, die bei 
den Cortes mitſtimmen, damit dieſelben zu der an- 
gegebenen Zeit und mit genügenden Vollmachten, 
weiche von der von Mir zu ernennenden Kommiſ⸗ 
ſion von Beiſitzern der Cortes geprüft werden ſollen, 
Deputirte nach Madrid fenden. ' 1 


22 AA T2 T2 


Stadt ⸗ Theater. 
Letzte Vorſtellung. 

Donnerſtag den 25. April zum Erſtenmale: Die 
Braut, komiſche Oper in 3 Aufzügen nach dem 
Franzoͤſiſchen des Scribe von Louis Angely, Mu⸗ 
ſik von Auber. 
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Verpachtung. 5 
Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. auf 
drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 1836, 
meiſtbietend verpachtet werden: 
1) die Guͤter Olſzyna, Schildberger Kreiſes, und 
2) die Guter Goſtkowo, Kröbener Kreiſes, 
im Termine den ıften Juni 1833; 
3) die Güter Obra, Bomſter Kreiſes (mit Aus⸗ 


ſchluß der Vorwerke Kielpin und Chorzemin), 


den 3ten Juni 1833; 
4) die Güter Oſiek, Kroͤbener Kreiſes, 
f den gten Juni 18333 
5) die Güter Chocieza, Pleſchener Kreiſes, 
6) das Dorf Komorze, zu den Gütern Neuſtadt 
a. d. W., Pleſchener Kreiſes, gebörig, 
den sten Juni 1833; g 
7) die Güter Podleſie wyſokie (Hohenwalden) 
Wongrowitzer Kreiſes, 
8) die Dörfer Piotrowo und Lawiczuo, zu den 
Gütern Labyſzynek, Gneſener Kreiſes, gehörig, 
9) die Güter Kuſzewo, Wongrowitzer Kreiſes, 
den 7ten Juni 1833; 

10) die Güter Mierzewo, Gneſener Kreiſes (mit 
e der Vorwerke Jakubowo und Krole⸗ 
wiec), 

11) die Güter Bolewice, Buker Kreiſes, 

12) die Güter Goniec, Wreſchener Kreiſes, 

Iden loten Juni 1833; 
13) 15 Güter Kiergno A, et B., Schilöberger Kreis 


es, 

14) die Guter Belenein, Frauſtaͤdter Kreiſes (mit 
Ausſchluß des Dorfes Karchowo), 

15) das Vorwerk Mogilka, zu den Guͤtern Koz⸗ 
min, Krotoſchiner Kreiſes, gebdrig, (NB. nur 
auf ein Jahr bis Johanni 1834), 

den raten Juni 1833; . 

16) die Güter Wuükowo, Gneſener Kreiſes (mit 
Aus ſchluß der Propination), 

17) die Dörfer Malachowo und Witkowko, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, zu den Gütern Witkowo gehörig, 

den ı2ten Juni 1833; 

18) die Güter Smolice, Kroͤbener Kreiſes, 

5 den 26ſten Juni 1833 


allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 


Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben eins 
geladen, mit dem Vemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Kaution von 500 Thalern (mit Aus: 


ſchluß von Mogilka) bei jedem Gute ſofort baar 


erlegen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 

fie den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 

Stande ſind. 

Poſen den 16. April 1833. 
a Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Pferde⸗ Auktion in Frauſtadt. 

Montag den ten Mai a. c, früh um 8 Uhr 

ſollen in Frauſtadt auf dem großen Exercier-Platz 

in der Neuſtadt 24 Stuck Königliche Dienſtpferde 


der ıflen Artillerie⸗Brigade öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich daare Bezahlung verauftios 
nirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. g ; 

Poſen den 10. April 1833. Se 
Kdnialib Preuß. Ste Artillerie- Brigade. 

Ich wonne [ht auf oem Oraden In Dem cuil. 
Hebammen⸗Jnſtituts⸗Gebaude. 

Dr. Jaaiels fi. 

Ja den Gutern Dpterzdie im Rdutgreiche Polen, 
im Lomzer Kreiſe in der Woywodſchaft Auguſtow 
gelegen, iſt eine maſſiv gebaute Papier- Mühle, wel⸗ 
che im Jahre 1824 mit allen dazu gehörenden Mas’ 
ſchinerien und Gerätbſchaften vollſtaͤndig eingerich⸗ 
tet wurde, vom 24ften Juni d. J. ab, gegen halbe 
jährige Pachtzablung pränumerando, auf 6 oder 
mehr Jahre zu verpachten. Dieſe Papiers Mühle iſt 
eine halbe Meile von der Chauſſee, und eben ſo weit 
von der Stadt Stawiski entfernt, 3 Meilen von 
der Kreisſtadt Lomza, 23 Meilen von Warſchau ents 
legen. Pachtluſtige werden hiermit erſucht, ſich 
schriftlich oder perjönli beim Eigenkhuͤmer dieſer 
Papier-⸗Mühle, im Gute Dzierzbie bei Stawiskl 
wohnhaft, zu melden, von welchem fie die Pacht⸗ 
bedingungen erfahren werden. 

Haus ⸗ Verkauf. 

Ein Haus in einer ſehr guten und lebhaften 
Straße, zum Betriebe jedes Gewerbes geeignet, 
iſt aus freier Hand zum billigen Preiſe zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft 7 751 iſt Gerberſtraße 
Nro. 427. Parterre zu erfragen. 

Poſen den 26. Maͤrz 1833. 

Ein vorzüglich gut gebautes Billard ıft bilig zu 
kaufen Gerberſtraße No. 424. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
18. April 1833. 
Preis 
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Zu Lande: 
Weizen „„ i 2 U z!ıo 
Roggen. 319 ——.— 
große Gerſte . | —| 271 6 a 221 6 
kleinen 22 61 — 201 8 
Hafer e — 1 29 6 5 21 3 
Erbſen W e 11 12 98 A 

Zu Waſſer: | 
Weizen 2 I Zi I | 27,6 
Nogg en 180 
kleine 8 I ei 27 5 2 2 5 
Hafer 226 —] —— 
Erbſen : 1 76 1 26 
Das Schock Stroh 6 10. — 5 | 201— 
Heu, der Centner. . 5-1 —| 20|— 
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